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588 3lKfte. figifceii, („SfttjteKott*) Sir. 3?

iReuantage beanfprudjt wirb, unb ber iReft für eine fpä»
tere ©rroeiterung befiimmt ift.

@tae neue Sî^einfirûcfe. Sie grage beS 33aueS einer
feften iRljeinbrüde jrcifcfjen grieblingen unb Rüningen ift
nun in ein neueS ©labium getreten. Ser ©enteinberat
ber ©tabt Sörradj, foroie auc^ bie tpanbelslammer für
bie Kreife fiörrad) unb 2Balbét)ut haben ©ingaben an
bie babifcEje ^Regierung gerichtet, worin um tunticfjfte S3e»

fd)leunigung beS iBaueS einer feften 9tt)einbrücfe bei
Rüningen erfucfjt mürbe. iReuerbingS bjat nun aud) ber
ißerbanb fübrt»eftbeutfcE)er gnbuftrieller eine ©ingabe an
bie babifdie Regierung gerichtet.

SôauïidjeS «né f>et!êau. 3m Kaiernenquartier ge»

langte im laufenben ^a^re eine KanalifationSanlage, bie

oon ber @ibgenoffenfd)aft mit gr. 22,000 fuboentioniert
wirb, jur Ausführung, fobafj nunmehr ©elegenheit ge»
boten ift, bie Aborte in ber Kaferne baran anjufdjliefjen.
Sie llmänberung berfelben unb bie ^Rohrleitungen finb
oeranfdjtagt auf ffr. 9000.

dol$-3Ratffte?id)fe«
Ueber bie ^otsoertönfe in öer 3entrnïf(|œeii mirb

folgenbeS berichtet : SSBie alljährlich im iRooember gelang»
ten in ben legten Sagen burd) Korporationen unb ©e=

meinben ber 3«d*ulfdjweiz große Sangholzpartien oon
etlichen taufenb gefimetern teils freiljänbig, teils auf bem

33erfteigerungSmege jum Verläufe. Sie in ber jetzigen

^ahreSjeit erhielten fßteife gelten feroeilen als PreiSregu»
lator für ein gahr. Sen bieëjâljrtgen Verläufen fahen
Käufer mie SBertäufer mit fjntereffe entgegen, ba man
nad) ben großen Auffdjlägen ber legten gahre bieSmal
mit Abfdjlägen regnete. SieS traf aber nicht ein. gn
Sangbolz ftellten fid) bie erhielten greife bei lebhafter
Nachfrage in ber Simenfion oon ein bis oier geftmeter
Inhalt teils unoeränbert auf ber 33afiS ber leßtjäbrigen
Abfcfjlüffe, teils unbebeutenb höh« unb zwar auf 33 bis
34 ffr. per geftmeter, entrinbet gemeffen, ab ©tanbort
angenommen ober unter gufcfjlag oon Abfuhr unb S3abn=

fracijt, Rarität 38 bis 40 gr. per geftmeter, auf ©äge»

plaß geliefert. SBieroohl fid) bie |>oIjrüfterlöhne gegen»
über früher um ein bebeutenbeS höh« ftellen, bürfen bie

preiSerlöfe für bie Probuzenten als befriebigenb betradp
tet werben.

§oljuerïâufe. Am 27. ïlooember fanb im ©aft=
ijauS zur Kettenbrüde in Aar au bie übliche §erbft»
fteigerung 4546 geftmeter ©äg», $8au», ©perr» unb
Stangenholz, nebft etwas ©ichenfagholj auS ben Staat S»

unb ©emeinbewalbugen beS 4. aargauifdjen
gor ft î reifes ftatt. lieber ben SSerlauf biefer ©teige»

rung wirb bem „Aargauer Sagblatt" folgenbeS gefdjrie»
ben:

Sie jährlich fteigenbe 3abl öer an biefer Kolleliio»
fteigerung teilnehmenben ©emeinben unb bamit auch bie

fteigenbe galp öer jum fRufe gelangenben Soften jeigen
am beutlichften bie ^Beliebtheit ber gnftitution bei Käu»

fern unb föetläufern.
Sie bieSjährige Steigerung oerbient befonbere @r=

wähnung, weit fie fowohl Käufern als 23etläufern etwas
neueS brachte, ben ^erlauf im Abgebet.

SBeim Abgebot f'ommt für jebe PerfaufSpartie ein
ben normalen SBert überfteigenber Anfatj jum AuSruf,
ber nad) unb nad) oerminbert wirb eoentueU bis ju
einer SRinbeftfchaßung, unter bie ber 23 erlaufer nicljt
geljen will. Sie p oerfaufer.be fpolpartie wirb bemje»

nigen Bieter zugefproeßen, welcher bei ber ausgerufenen
Summe juerft „£alt" ruft, ©rfolgt ber Stuf „i>alt"

feitenS zweier ober mehrerer Käufer gleichzeitig, fo wirb
Zur Steigerung im Aufgebot gefeßritten, an welcher fid)
aber nur bie Käufer beteiligen bürfen, [welche nach ffeft»
fteHung ber ©teigerungSleitung beim Abgebot gleicßzei»
tig biefelbe Summe geboten haben.

SiefeS in ©IfafpSotßringen unb zum Seil in granl»
reich übliche ißerfaufSoerfahren wirb nach öen SRefultaten
ber Aarauer Steigerung wohl auch bei unS fieimatrecßt
erwerben. Aber alles muff zuerft gelernt fein! @o h«rf'ä)te
bei ben erften Stufen eine unheimliche ©tide, bie erft
com „£ialt" beS ©teigerungSleitenben (.ßr. KreiSförfter
tBrunnhofer) unterbrochen würbe, b. ß. bie erften Par»
tien würben nic^t oerfauft, wie oorauSzufehen war.

Auf eine Aufforberung oon Seiten ber Çotzîâufer,
Zum bisherigen Verfahren, bem Aufgebot, zurüetzukeßren,
würbe burch ben ©teigerungSleitenben nicht eingetreten,
er erklärte, baß nacb SSefc^luf? ber SBertäufer bie im
Abgebot nicht oerïauften Partien zur ©ubmiffion auSge»
fchrieben würben, ©anz allmählich würben barauf ein»

Zelne „§att" hörbar, bie ben fRufern ber Partien ïampf»
loS zufprachen. SaS ermunterte offenbar, fo baff mät)»
renb ber zweiten ^älfte ber Steigerung bie meiften
Partien abgefegt würben.

SaS ©teigerungSoerfahren oerlangt auf Seiten ber

Käufer unb ber SBerläufer grofje Aufmerlfamleit. Qeber
Käufer wirb ftd) genau iRect)enfd)aft geben müffen, bei
welchem greife fi^ für ihn ber Kauf einer fßartie nod)
Zu einem annehmbaren ©efdjäft geftalten t'ann. früher
wirb er nicht „|plt" rufen. Sut er ba§ aber bei einem

für ihn annehmbaren ißreiS, fo wirb er meiftenS bie ge»

wünfebte partie erwerben ohne barum fämpfen zu müffen
unb ohne fieb) in oft oerberbtiche Preistreibereien ein»

Zulaffen. gür bie t'leinen Käufer, bie beim bisher
üblichen Aufgebotoerfal)ren oft unter bem Srud ber

©roffhänbler zu leiben hatten, ergibt fid) bie SRöglidp
feit, ihr £>oi'z opne atljvt f^arfe Konkurrenz zu er=

ftehen. Aber auch bem SSerfäufer bietet baS neue SSer»

fahren SBorteile. @r wirb feine ©djatpng für baS zu

oerlaufenbe Solz auch auffteHen, aber er gibt biefelbe
nicht öffentlich befannt, wie beim Aufgebotoerfahren unb
ber S3er!aufSpreiS wirb in ben meiften gälten oom
Käufer befiimmt, ohne baf) berfelbe burd) bie ©cjjatpng
beS SSertäuferS beeinflußt wirb. Sie für ben Käufer
beftehenbe ©efaljr, bei altzulangem 3uwarten oom „Çalt"
eines Konkurrenten überrafcht zu werben unb bann auf
bie Partie oerzidpen zu müffen, wirb ihn bazu bewegen,

fein Angebot nicht unter ben SRarftpreiS fin ten zu laffen.

Adolf Wildbolz
Cuzern
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Lager erstklassiger Fabrikate

Ganze Werkstatteinrichtungen

Katalog und Preisliste zu Diensten

S8ö M«ßx. WWeiz, H«SàW..Zêii«AK („MMMlstt") Nr. S?

Neuanlage beansprucht wird, und der Rest für eine spä-
tere Erweiterung bestimmt ist.

Eine neue Rheinvrücke. Die Frage des Baues einer
festen Rheinbrücke zwischen Friedlingen und Hüningen ist
nun in ein neues Stadium getreten. Der Gemeinderat
der Stadt Lörrach, sowie auch die Handelskammer für
die Kreise Lörrach und Waldshut haben Eingaben an
die badische Regierung gerichtet, worin um tunlichste Be-
schleunigung des Baues einer festen Rheinbrücke bei
Hüningen ersucht wurde. Neuerdings hat nun auch der
Verband südwestdeutscher Industrieller eine Eingabe an
die badische Regierung gerichtet.

Bauliches aus Herisau. Im Kasernenquartier ge-
langte im laufenden Jahre eine Kanalisationsanlage, die

von der Eidgenossenschaft mit Fr. 22,000 subventioniert
wird, zur Ausführung, sodaß nunmehr Gelegenheit ge-
boten ist, die Aborte in der Kaserne daran anzuschließen.
Die Umänderung derselben und die Rohrleitungen sind
veranschlagt auf Fr. 9000.

Holz-MaxMerichte«
Ueber die Holzverkäufe in der Zeutralschweiz wird

folgendes berichtet: Wie alljährlich im November gelang-
ten in den letzten Tagen durch Korporationen und Ge-
meinden der Zentralschweiz große Langholzpartien von
etlichen tausend Festmetern teils freihändig, teils auf dem

Versteigerungswege zum Verkaufe. Die in der jetzigen

Jahreszeit erzielten Preise gelten jeweilen als Preisregu-
lator für ein Jahr. Den diesjährigen Verkäufen sahen

Käufer wie Verkäufer mit Interesse entgegen, da man
nach den großen Aufschlägen der letzten Jahre diesmal
mit Abschlägen rechnete. Dies traf aber nicht ein. In
Langholz stellten sich die erzielten Preise bei lebhafter
Nachfrage in der Dimension von ein bis vier Festmeter

Inhalt teils unverändert auf der Basis der letztjährigen
Abschlüsse, teils unbedeutend höher und zwar auf 83 bis
34 Fr. per Festmeter, entrindet gemessen, ab Standort
angenommen oder unter Zuschlag von Abfuhr und Bahn-
sracht, Parität 38 bis 40 Fr. per Festmeter, auf Säge-
platz geliefert. Wiewohl sich die Holzrüsterlöhne gegen-
über früber um ein bedeutendes höher stellen, dürfen die

Preiserlöse für die Produzenten als befriedigend betrach-
tet werden.

Holzverkäufe. Am 27. November fand im Gast-
Haus zur Kettenbrücke in Aar au die übliche Herbst-
steigerung 4546 Festmeter Säg-, Bau-, Sperr- und
Stangenholz, nebst etwas Eichensagholz aus den Staats-
und Gemeindewaldugen des 4. aargauischen
For st k reifes statt. Ueber den Verlauf dieser Steige-
rung wird dem „Aargauer Tagblatt" folgendes geschrie-
ben:

Die jährlich steigende Zahl der an dieser Kollektiv-
steigerung teilnehmenden Gemeinden und damit auch die

steigende Zahl der zum Rufe gelangenden Posten zeigen

am deutlichsten die Beliebtheit der Institution bei Käu-
fern und Verkäufern.

Die diesjährige Steigerung verdient besondere Er-
wähnung, weil sie sowohl Käufern als Verkäufern etwas
neues brachte, den Verkauf im Abgebot.

Beim Abgebot kommt für jede Verkaufspartie ein
den normalen Wert übersteigender Ansatz zum Ausruf,
der nach und nach vermindert wird eventuell bis zu
einer Mindestschatzung, unter die der Verkäufer nicht
gehen will. Die zu verkaufende Holzpartie wird demje-
nigen Bieter zugesprochen, welcher bei der ausgerufenen
Stimme zuerst „Halt" ruft. Erfolgt der Ruf „Halt"

seitens zweier oder mehrerer Käufer gleichzeitig, so wird
zur Steigerung im Aufgebot geschritten, an welcher sich
aber nur die Käufer beteiligen dürfen, Welche nach Fest-
stellung der Steigerungsleitung beim Abgebot gleichzei-
tig dieselbe Summe geboten haben.

Dieses in Elsaß-Lothringen und zum Teil in Frank-
reich übliche Verkaufs verfahren wird nach den Resultaten
der Aarauer Steigerung wohl auch bei uns Heimatrecht
erwerben. Aber alles muß zuerst gelernt sein! So herrschte
bei den ersten Rufen eine unheimliche Stille, die erst
vom „Halt" des Steigerungsleitenden (Hr. Kreisförster
Brunnhofer) unterbrochen wurde, d. h. die ersten Par-
tien wurden nicht verkauft, wie vorauszusehen war.

Auf eine Aufforderung von Seiten der Holzkäufer,
zum bisherigen Verfahren, dem Aufgebot, zurückzukehren,
wurde durch den Steigerungsleitenden nicht eingetreten,
er erklärte, daß nach Beschluß der Verkäufer die im
Abgebot nicht verkauften Partien zur Submission ausge-
schrieben würden. Ganz allmählich wurden darauf ein-
zelne „Halt" hörbar, die den Rufern der Partien kämpf-
los zusprachen. Das ermunterte offenbar, so daß wäh-
rend der zweiten Hälfte der Steigerung die meisten
Partien abgesetzt wurden.

Das Steigerungsverfahren verlangt auf Seiten der

Käufer und der Verkäufer große Aufmerksamkeit. Jeder
Käufer wird sich genau Rechenschaft geben müssen, bei

welchem Preise sich für ihn der Kauf einer Partie noch

zu einem annehmbaren Geschäft gestalten kann. Früher
wird er nicht „Halt" rufen. Tut er das aber bei einem

für ihn annehmbaren Preis, so wird er meistens die ge-

wünschte Partie erwerben ohne darum kämpfen zu müssen
und ohne sich in oft verderbliche Preistreibereien ein-

zulassen. Für die kleinen Käufer, die beim bisher
üblichen Aufgebotverfahren oft unter dem Druck der

Großhändler zu leiden hatten, ergibt sich die Möglich-
keil, ihr Holz ohne allzu scharfe Konkurrenz zu er-

stehen. Aber auch dem Verkäufer bietet das neue Ver-
fahren Vorteile. Er wird seine Schätzung für das zu

verkaufende Holz auch aufstellen, aber er gibt dieselbe

nicht öffentlich bekannt, wie beim Aufgebotverfahren und
der Verkaufspreis wird in den meisten Fällen vom
Käufer bestimmt, ohne daß derselbe durch die Schätzung
des Verkäufers beeinflußt wird. Die für den Käufer
bestehende Gefahr, bei allzulangem Zuwarten vom „Halt"
eines Konkurrenten überrascht zu werden und dann auf
die Partie verzichten zu müssen, wird ihn dazu bewegen,
sein Angebot nicht unter den Marktpreis sinken zu lassen.
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0h. 8? gOttfü«. fdjWets. $«ttbH».=$fitat»8 ;„8Mfter&fatt®)

Äsphaltfabrik Käpfnach in Horgen
£y@@I II Odüstga vormals Brandls St ûâe.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplattem, einfach und combiniert, HeSzzeswentj,
Asphaif-Pappessj ICBebemasse für Kiespappdäshef, im-
prägniert und rohes H©Izzement>Papiei*g Patent-Falzpappe
„Kosmos", önte^dac^konstr^ktien „System Fsoäaiei"
Car'ttolineom,, Sämtliche Teerprodukte.

Güldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: ßsgshaSfi morgen). 3726 TELEPHON.

®ie iRefuItate ber 2larauer Steigerung beroeifen auch
biefe Setjauptung. ®te ©rlöfe geigen gegenüber benje*
nigen bei lefeten $ahrel für giften» unb Sannen* Sag*
imb S3aut)otg eine ißreilfieigerung oon 3,7 %, fürgöhren
oon 10,7 ißrojent unb für SBepmouthSföhren oon 10,6 %.
®etaitlierte SRefuttate roerben root)! rote geroohnt in ben
juftänbigen ga^jeitfTriften erfdfeinen

®er Serlawf ber tHunb^otjuerfteigeruagen in ben
fttbbeutfdjen aSalbnngen bat laut „®. 3intmermfir.=3tg"
ben fidleren Seroetl bafür erbracht, bafe bte Unternehmung!*
luft fid) bebeutenb gehoben Ijat unb bie anfängliche 3ju=
rüdhaltung mehr unb mehr roeidjt. So fehr auch bi§=

roeiten bal Verhalten bei ber SRohholsetnbecfung int Söalbe
oon bem Verlauf be! Serfauf! am Obergern abftad),
Xatfadje ift, baff bie meiften! erhöhten gorfitaçen otel»

fad) erheblich Übertritten roorben finb. So fanb eine

fehr bebeutenbe Serfteigerung — e! hanbelte [ich um
runb 95,000 Stamm* unb Stangenfjolj foroie 16,000 in"
©i^id)tnuhhoIj — in Speiet fiatt, raobei e! [ich um ben

SlnfaE non ^olj roährenb be! 2Birtfchaft!jahre! 1912
au! ben pfäljifchen ©taat!roalbungen hanbelte. ®er Eier»

lauf oerlief günftig, unb e! hielten fich bie greife burcl}=

roeg über ben forftamtlichen 2tnfcl)tägen. Sei allen Ser*
laufen trat foroohl ba! Sägegrofegeroerbe roie auch ber
Sangholjhanbel all Käufer auf. Qntereffante Sergteiche
über bte SBalbrente in Sagern fteüt ba! Konfulat 3Rün*

then auf. ®anadj haben fidh öie fRunbb)oIgprcife (Säbel*
hol}) im SSBalbe feit 50 fahren um etwa 30 % aufbeffetn
laffen. 2luf ben Serlauf ber bemnächfi beginnenben ©icf)en*

runbholjoertäufe in ben unterfränfifchen SBalbungen ift
man fehr gefpannt. Slllgemein roirb erroartet, bafe bie

£ajen audh bei biefen folgern nicht unroefentlich über*
boten roerben. ®a! fübbeutfche unb rheintfche Kanthol^*
gefdEjäft hat fidh tm großen unb ganzen nicht nennen!roert
geänbert. ®ie ©rofeherj. Sabifdhe ®omänenoerroaltung
liefe au§ tferen SBalbungen unb au! ben ©tabtroalbungen
oon Sab en unb greiburg einen Serlauf »Ott Saub*
unb Sabelhöljer abhalten, roobei bie folgenben ©rlöfe
erglett mürben: SRotbuchenftämme unb Ibfchnitte 1. Kl.
9RÊ. 33.53, 2. Kl. 3)W. 28.39, 3. Kl. Sil. 25.90, 4. Kl.
3JII. 19.77, 5. Kl. Sit. 17.80; gichtenfiämme 2. Kl.
9111. 25.90, ®annenfiämme 1. Kl. SRI. 25.—, 2. Kl.
Sit. 24.—, 3. Kl. 2Jtt. 23.-, 4. Klaffe SRI. 21.50,
5. Kl. 91i. 19.— ; £annenabfchnitte 1- Kl. SRI. 23.50,
2. Kl. SRI. 21.50 per m® ab SBalb.

Omftkftms.
Saugefepdje! oom tinten gtirichfeeufer. ®er @c»

meinbepräfibent oon Kirberg, £err 3 et) über, tft
wegen ber oiermatigen Serrcerfung bei ftäbtifchen Sau*
gefè^eê burd) bie ©emetnbe com Stmt jurüdgetreten.

4250 iranien für eisten ©i^enöaum. ®iefer mohl
noch feiten tn ®eutfd)lanb erreichte i)3ret§ rourbe (etjthin
gelegeulltc^ einer im oorberen ©peffavt abgehaltenen Ser«

fteigerung oon ©ichenbaumfiämmen ergielt. ®et geroal*
tige Sauntriefe mifet 6,98 m®, fo bafe alfo ber KubiE*
meter auf 487 SRart ju fieljert tommt. ®a§ fpejififdje
©eroidjt bel ($ic£>enî)olgeê p 1,17 angenommen, roeift
ber Siefenftamm ein ©eroicht oon 163 3entnern auf.
®er Stamm rourbe oou einer fjranlfurter ffitma erroor*
ben. ®ie Speffarteichen finb roegen ihrel aufeerorbent*
lid) feften |)ol§e! unb ihrel herrlichen Söucfefe! befonberl
begehrt. ®ie geroaltigften Stämme fiebert in ber 9Rähe
bei töniglichen 3agbfdE)loffe! fRoferbrunn. ®ort trifft
man in bem fogenannten „SRefeerfchlag" Saufenbe oon
Saumrtefen, bie burd)toeg ein Sitter oon nahezu 1000
fahren aufroeifen. ®ie baperifdje ®omänenoerroaltung
läfet biefe Stämme jefet niebertegen, roeit fte befürchtet,
bafe bei höherem Sllter bie alten Saumriefen im ffolj
tnorfd) roerben. 9luf SCBunfd) bei ©peffarttlub! bleiben
inbel einige 100 Stämme fiebert.

©leftrifiher §crö, felbftïo^enbê Kaffeelanne, heifee^
Söaffer auê ber SBafferleitung, automatif^er ffiierto^er
ufro. roerben ber Köchin für bie 3uEunft jur Serfügung
ftetjen. ®ie Köä)in fteht am |>erb unb breht einen
keinen Schalter. Sie hat mit biefer Eurjen ,£>anbbe=

roegung aUe bie f^roierigen SRanipulationen erlebigt,
roeldje früher nötig roaren „bie Suppe ausuferen." ©ine
Heine ®rehung nur, unb nach larger 3®tt brobelt el
in bem etettrifchen Kodhtopf. Sautlol unb unfidjtbar
finb geheimnilooHe Kräfte tätig, bie alte! bal oerrid)ten,
roal früher bal fladernbe unb praffelnbe Kohlenfeuer
in ber grofeen geueröffnung bei §erbel beroirlte. ®ie
©eheimniffe aul ber Küche ber 3uEunft roerben oon
einem ©ingeroeihten roie folgt gefdjilbert : ®ie Köchin
in ber etettriftfeen Kûdjje tonnte bal ÜRiitaglmaht mit
roeifeen ©lacehanbfdhuhen fertigfteüen, obgleich fte im
legten ©runbe bie Speifen bod) mit benfetben rufeigen
Kohlen bereitet, roie ihre Kollegin in ber Kûdje oon
einft. Sur bal moberne ^ßringip ber Arbeitsteilung
oerfdjont fte baoon, bie Kohlen felbfi in bie Weiterung
roerfen unb fie mühfam in Sranb fefeen ju müffen.

© © »BH@sbb®^

I Technische Zeichnui^en f
und Bücher für Architekten, Schreine-, f '

Ç Schlosser, Maler, sowie alle Zweige
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Die Resultate der Aarauer Steigerung beweisen auch
diese Behauptung. Die Erlöse zeigen gegenüber dense-
nigen des letzten Jahres für Fichten- und Tannen Sag-
und Bauholz eine Preissteigerung von 3,7 °/o, für Föhren
von 10,7 Prozent und für Weymouthsföhren von 10,6 °/o.
Detaillierte Resultate werden wohl wie gewohnt in den
zuständigen Fachzeitschriften erscheinen

Der Verlauf der Rundholzversteigeruugen in den
süddeutschen Waldungen hat laut „D. Zimmermstr.-Ztg"
den sicheren Beweis dafür erbracht, daß die Unternehmungs-
lust sich bedeutend gehoben hat und die anfängliche Zu-
rückhaltung mehr und mehr weicht. So sehr auch bis-
weilen das Verhalten bei der Rohholzeindeckung im Walde
von dem Verlauf des Verkaufs am Oberrhein abstach,
Tatsache ist, daß die meistens erhöhten Forsttaxen viel-
fach erheblich überschritten worden sind. So fand eine

sehr bedeutende Versteigerung — es handelte sich um
rund 95,000 Stamm- und Stangenholz sowie 16,000
Schichtnutzholz — in Speier statt, wobei es sich um den

Anfall von Holz während des Wirtschaftsjahres 1912
aus den pfälzischen Staatswaldungen handelte. Der Ver-
kauf verlief günstig, und es hielten sich die Preise durch-
weg über den forstamtlichen Anschlägen. Bei allen Ver-
käufen trat sowohl das Sägegroßgewerbe wie auch der
Langholzhandel als Käufer auf. Interessante Vergleiche
über die Waldrente in Bayern stellt das Konsulat Mün-
chen auf. Danach haben sich die Rundholzpreise (Nadel-
holz) im Walde seit 50 Jahren um etwa 30 aufbessern
lassen. Aus den Verlauf der demnächst beginnenden Eichen-
rundholzverkäufe in den unterfränkischen Waldungen ist

man sehr gespannt. Allgemein wird erwartet, daß die

Taxen auch bei diesen Hölzern nicht unwesentlich über-
boten werden. Das süddeutsche und rheinische Kantholz-
geschäft hat sich im großen und ganzen nicht nennenswert
geändert. Die Großherz. Badische Domänenverwaltung
ließ aus ihren Waldungen und aus den Stadtwaldungen
von Baden und Freiburg einen Verkauf von Laub-
und Nadelhölzer abhalten, wobei die folgenden Erlöse
erzielt wurden: Rotbuchenstämme und Abschnitte 1. Kl.
Mk. 33.53, 2. Kl. Mk. 28.39, 3. Kl. Mk. 25.90, 4. Kl.
Mk. 19.77, 5. Kl. Mk. 17.80; Fichtenstämme 2. Kl.
Mk. 25.90, Tannenstämme 1. Kl. Mk. 25.—, 2. Kl.
Mk. 24.—, 3. Kl. Mk. 23.-, 4. Klasse Mk. 21.50,
5. Kl. M. 19.— ; Tannenabschnitte 1. Kl. Mk. 23.50,
2. Kl. Mk. 21.50 per m- ab Wald.

Baugesetzliches vom linken Zürichseeufer. Der Go
meindepräsident von Kilchberg, Herr Zehnder, ist
wegen der viermaligen Verwerfung des städtischen Bau-
gesètzes durch die Gemeinde vom Amt zurückgetreten.

4250 Franken für einen Eichenbaum. Dieser wohl
noch selten in Deutschland erreichte Preis wurde letzthin
gelegentlich einer im vorderen Spessart abgehaltenen Ver-

steigerung von Eichenbaumstämmen erzielt. Der gewal-
tige Baumriese mißt 6,98 mft so daß also der Kubik-
meter auf 487 Mark zu stehen kommt. Das spezifische
Gewicht des Eichenholzes zu 1,17 angenommen, weist
der Riesenstamm ein Gewicht von 163 Zentnern auf.
Der Stamm wurde von einer Frankfurter Firma erwor-
ben. Die Spessarteichen sind wegen ihres außerordent-
lich festen Holzes und ihres herrlichen Wuchses besonders
begehrt. Die gewaltigsten Stämme stehen in der Nähe
des königlichen Jagdschlosses Rohrbrunn. Dort trifft
man in dem sogenannten „Metzerschlag" Tausende von
Baumriesen, die durchweg ein Alter von nahezu 1000
Jahren aufweisen. Die bayerische Domänenverwaltung
läßt diese Stämme jetzt niederlegen, weil sie befürchtet,
daß bei höheren! Alter die alten Baumriesen im Holz
morsch werden. Auf Wunsch des Spessartklubs bleiben
indes einige 100 Stämme stehen.

Elektrischer Herd, selbstkochende Kaffeekanne, heißes
Wasser aus der Wasserleitung, automatischer Eierkocher
usw. werden der Köchin für die Zukunft zur Verfügung
stehen. Die Köchin steht am Herd und dreht einen
kleinen Schalter. Sie hat mit dieser kurzen Handbe-
wegung alle die schwierigen Manipulationen erledigt,
welche früher nötig waren „die Suppe anzusetzen." Eine
kleine Drehung nur, und nach kurzer Zeit brodelt es

in dem elektrischen Kochtopf. Lautlos und unsichtbar
sind geheimnisvolle Kräfte tätig, die alles das verrichten,
was früher das flackernde und prasselnde Kohlenfeuer
in der großen Feueröffnung des Herdes bewirkte. Die
Geheimnisse aus der Küche der Zukunft werden von
einem Eingeweihten wie folgt geschildert: Die Köchin
in der elektrischen Küche konnte das Mittagsmahl mit
weißen Glacehandschuhen fertigstellen, obgleich sie im
letzten Grunde die Speisen doch mit denselben rußigen
Kohlen bereitet, wie ihre Kollegin in der Küche von
einst. Nur das moderne Prinzip der Arbeitsteilung
verschont sie davon, die Kohlen selbst in die Feuerung
werfen und sie mühsam in Brand setzen zu müssen.
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